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An unsere imlen Waöolimtm!
Geehrte Bezieher, welche sich den ununterbrochenen

Bezug des Bl altes

„Aus de« Tannen"
beim bevorstehenden Quartalwechsel sichern wollen, sowie
alle Lesefreunde laden wir ebenso höflich als geziemend ein,
die Bestellung bei den Postämtern , Postexpeditionen und
Postboten rechtzeitigzu erneuern. Es kann sowohl halb¬
jährlich als vierteljährlich zu dem bekannt billigen Preise
überall abonniert werden.

Behörden, JMstmlle Md Private
machen wir gleichzeitig auf die erfolgreiche Insertion im
Blatte „ Aus den Tannen" aufmerksam und ersuchen ergebenst
um gütige Jnseratenaufgabe.

Mit Hochachtung!
Altensteig . Redaktion und Expedition

des Blattes „ Aus den Tannen.
"

Amtliches.
Uebertragcn wurde eine Schulstelle in Cannstatt dem

Schullehrer Dommer in Ebershardt und die vierte Schulstelle in
Plochingen dem Schullehrer Gaiser in Schopfloch.

Streiflichter auf die Nüchtsrnheits
bestreburrgen in den Bereinigten Staaten.

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht v . M. (Kapitän
zur See v . Müller , der Begleiter des Prinzen Heinrich auf
seiner Amerikafahrt) im 5 . Heft der „ Marine -Rundschau"
folgende bemerkenswerte Betrachtungen:

„ Um mit der Jugenderziehung anzufangen, so haben
wir in der Seekadctteu -Anstalt in Annapolis wie in der
Landkadelten -Anstalt in Westpoint eine Jugenderziehung
kennen gelernt, die den Alkohol in jeglicher Form — auch
in der des Bieres — als Nahrungs- oder Genußmittel
streng ausschließt. Der Versuch des Alkoholschmuggels in
die Anstalten wird unnachsichtlich mit Entlassung be¬
straft, eine um so empfindlichere Strafe, als es eine schwer
zu erlangende Vergünstigung ist , in eine der beiden Anstalten
ausgenommen zu werden . In derselben Weise wie der
Alkohol ist übrigens auch der Tabak ausgeschlossen.

Wenn man bedenkt, daß in dem ältesten Jahrgange
in den beiden Kadettenanstalten sich Jünglinge von etwa
22 Jahren befinden , ist das für unsere Anschauung eine
recht weitgehende Bevormundung . Aber sie trägt gute
Früchte. Der junge Offizier hat gelernt, ohne Alkohol aus-
zukommen, mid wenn er auch die völlige Enthaltsamkeit
nicht fortsetzt, so wird er doch in der Regel nur einen sehr
mäßigen Gebrauch von dem ihm jetzt frei gegebenen Genuß¬
mittel machen . Bei dieser Mäßigkeit unterstützt ihn die
bei den Amerikanern von keinem mehr angezweifelte Er¬
fahrung , daß die Abstinenz die körperliche und geistige
Lebensfähigkeit erhöht.

Auf der von uns besuchten Harvard -Universität ge¬
nießen die Studenten natürlich größere persönliche Freiheiten
als die Zöglinge der Kadettenhäuser, d . h . sie können in
ihren außerhalb des Universitätsterritoriums gelegenen Klubs
trinken , was sie wollen. Auf dem Grund und Boden der
Universität hingegen ist der Alkohol genau so verpönt wie
in den militärischen Erziehungsanstalten und auf dem Grund
und Boden der Universität wohnen sehr viele von den
Studenten . Wie streng die Alkoholausschließung gehand-
habt wird, ergiebt sich wohl am besten daraus, daß es auch
bei dem Frühstück , welches Seiner Königlichen Hoheit dem
Prinzen Heinrich von Preußen in der Universität gegeben
wurde, keinerlei alkoholisches Getränke gab. Ueber das
Alkoholverbot hinaus wirkt auch auf der Universität der
eifrig betriebene Sport , in dem bekanntlich nur der Mäßige
etwas leisten kann , als Nüchternheitsapostel.

Wie es in der Armee hergeht in Bezug auf den
Alkoholgenuß, wissen wir hier nicht , man darf aber wohl
annehmen, daß der Geist , der von Westpoint ausgeht, auch
in der Truppe herrscht . Bon der Marine wissen wir, daß
aus den Schiffskantinen alle alkoholischen Getränke , auch
das Bier verbannt sind , daß die Ausgabe regelmäßiger
Rumrationen an die Mannschaften aufgehört hat, daß die

Offiziermessen keine stärkeren Getränke als Wein und die
Deckoffiziermessen nur Bier mitführen dürfen.

Besondere Beachtung schenken die großen Eisenbahn¬
gesellschaften der Alkoholfrage. Einige von ihnen machen
die Abstinenz zur unerläßlichen Bedingung für die Beamten¬
stellung , andere bevorzugen den Abstinenten vor dem sich
gleichzeitig meldenden Nichtabstinenten. Aehnlich wird viel¬
fach in der Industrie verfahren. Einer der hervorragendsten
Vertreter der elektrotechnischen Industrie sprach mit dem
Schreiber dieses über die Konkurrenzfähigkeit der deutschen
Industrie gegenüber der amerikanischen und äußerte dabei,
die erste Bedingung für die Konkurrenzfähigkeit Deutschlands
sei das Verbannen des Alkohols aus den Werkstätten . Er
sei auch an einer Fabrik in Deutschland beteiligt und da
habe man kurzen Prozeß gemacht und das Mitbringeu von
alkoholischen Getränken in die Werkstätten einfach verboten.
Viele Arbeiter seien deshalb weggegangen, aber man habe
sie leicht ersetzen können , und nun erfreue sich die Fabrik¬
leitung wenigstens der Dankbarkeit der Arbeiterfrauen, die
mit einem Schlag wirtschaftlich ganz anders daständen.

" —
Soweit der deutsche See -Öffizier. Die Beobachtungen

desselben werden durch die Statistik vollauf bestätigt : Amerika
nimmt unter den trinkenden Kulturstaaten den 10 . Platz
ein , mit 6 Liter reinen Alkohols auf den Kopf der Be¬
völkerung. Dagegen kommen in Deutschland, welches
an 6 . Stelle steht, 11,2 Liter reinen Alkohols auf den
Kopf. Die Zahl der Abstinenten in der guten Gesellschaft
Amerikas ist sehr groß ; der Abstinente fällt als solcher nicht
mehr auf. Als Regel gilt, daß den Gästen gereicht wird,
was sie wünschen ; allein es ist durchaus keine Seltenheit,
daß in einer der besten Newyorker Gesellschaft angehörenden
Familien ein zahlreich besuchter, fröhlich gestimmter Gesellschafts-
abend völlig alkoholfrei verläuft . Dies .ist das zweifellose
Verdienst der zahlreichen und überaus rührigen Mäßigkeits¬
und Enthaltsamkeits-Vereine in Amerika.

Ein gut Stück Aufklärungs- und Vorbeugungs -Arbeit
wird in Deutschland, auch im Schwabenland , noch nötig
sein, bis in allen Ständen die Erkenntnis durchdringt: Die
Unmäßigkeit , jeder Mißbrauch geistiger Getränke, ist nicht
nur für den Einzelnen ein Schaden und eine Gefahr , sondern
ein Bleigewicht im Fortschritt der gesamten Kultur , eine
Beeinträchtigung der Bolkskraft im Konkurrenzkampf der
Völker.

Tagespolitik.
Wiederum schwindet, so scheint es , ein „ Sonderrecht"

dahin : Der bayerische Generalshut , ein mächtiger feder¬
geschmückter Zweispitz, macht dem Federbuschhelm der
preußischen Generale Platz , wie schon der bayerische Raupen¬
helm der preußischen Pickelhaube hat weichen müssen.
Jüngst beim Einzug der Fürstlichkeiten in Nürnberg hat
bereits der Kaiser , der die bayerische Generalsuniform an¬
gelegt hatte, dazu den Federbuschhelm getragen, und nach¬
mittags sah man, wie es in der Frkf. Ztg. heißt, auch schon
den bayerischen Prinzen Leopold in derselben Kopfbedeckung.

-r-

*
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(Eine Rede des Kaisers bei den Festlichkeiten in Aachen.)

Nachdem der Kaiser einen Rückblick auf das alte römische Reich
deutscher Nation geworfen und die Ursachen geschildert , die seinen
Verfall herbeiführen mußten, fuhr er fort : Nunmehr ist ein
anderes Kaisertum entstanden . Dem deutschen Volke ist
sein Kaiser wieder geworden , den es sich selbst geholt hat.
Mit dem Schwerte in der Faust auf dem Schlachtfelde ist
die Krone erworben und das Reichspanier flattert wieder
hoch in den Lüsten . Aus derselben Begeisterung und Liebe,
womit das deutsche Volk an seiner alten Kaiseridee ge¬
hangen, ist das neue Kaiserreich ins Leben getreten . Allein
die Aufgaben sind andere. Nach außen beschränkt auf die
Grenze unseres Landes, um uns von neuem innerlich stählend
auf die Aufgaben vorzubereiten, die unserem Volke jetzt
werden , die im Mittelalter nicht erfüllt werden konnten.
Und so sehen wir denn das Deutsche Reich , obwohl noch
jung , sich in sich selbst von Jahr zu Jahr kräftigen , während
das Vertrauen zu ihm von allen Seiten immer stärker sich
befestigt. Das mächtige deutsche Heer gewährt einen Rück¬
halt dem Frieden Europas. Dem Charakter der Germanen
entsprechend , beschränkten wir uns nach außen, um nach
innen unbeschränkt zu sein . Weithin zieht unsere Sprache
ihre Kreise auch über das Meer, weithin geht der Zug
unserer Wissenschaft und Forschungen. Kein Werk auf dem
Gebiete neuer Forschungen, welches nicht in unserer Sprache
abgefaßt würde, und kein Gedanke entspringtder Wissenschaft,
der nicht von uns zuerst verwertet würde, um nachher von
anderen Nationen angenommen zu werden . Und dies ist
das Weltimperium, das der germanische Geist anstrebt.
Wollen wir nun nach jeder Richtung unserer Aufgabe ge¬

recht werden , dann dürfen wir nicht vergessen , daß der Ur¬
grund, worauf das Reich entstanden ist , in der Einfachheit,
der Gottesfurcht und den hohen sittlichen Anschauungen
unserer Vorfahren wurzelt. Hart hat die prüfende Hand
unseres Gottes zu Anfang des vorigen Jahrhunderts aus
unserem Lande gelegen und mächtig hat der Arm der Vor¬
sehung das Eisen geschmiedet und geschweißt im Ofen des
Elends , bis die Waffe fertig wurde. So erwarte ich von
Ihnen allen, daß Sie mir helfen werden , ob Geistliche oder
Laien, die Religion im Volke aufrechtzuerhalten. Zusammen
müssen wir arbeiten, um dem germanischen Stamme seine
gesunde Kraft, seine sittliche Grundlage zu erhalten . Das
geht aber nur , wenn man ihm die Religion erhält und das
gilt in gleicher Weise für beide Konfessionen . Um so
größer ist meine Freude , den Herren der Kirche, die hier
vertreten sind , eine Nachricht zu bringen, die ihnen mitteilen
zu können ich stolz bin . Der HI . Vater hat an meinen
Gesandten v . Los der zum Jubiläum meine Gabe und
meine Glückwünsche überdrachte, geäußert : „ Er freue sich,
ihm sagen zu können , daß er stets hochgehalten habe den
Sinn der Frömmigkeit der Deutschen , zumal des deutschen
Heeres. Er könne ihm aber noch mehr sagen , und das solle
er seinem Kaiser bestellen, das Land in Europa, wo noch
Zucht, Ordnung und Disziplin herrsche, wo Respekt vor der
Obrigkeit, wo Achtung vor der Kirche herrsche und wo
jeder Katholik ungestört und frei seinem Glauben dienen
und seinen Glaubensvorschriften Nachkommen könne , das sei
allein im Deutschen Reich .

" (Lebhafter Beifall .) — Bon
ganz besonderer Bedeutung erscheint diese Rede , angesichts
der Thatsache, daß von katholischer Seite fort und fort die
Anklage erhoben wird, daß in Deutschland keine Parität
zwischen den beiden christlichen Konfessionen obwalte, daß
der Protestantismus bevorzugt und der Katholicismus in
den Hintergrund gedrängt werde . Diese Anklagen und
Vorwürfe müssen nach der Aachener Kaiserrede als unbe¬
gründet erscheinen. Wenn irgendwo in der Welt, dann sind
die zuständigen Behörden innerhalb der deutschen Reichs¬
grenzen darauf bedacht , daß der konfessionelle Friede ge¬
wahrt und strenge Parität beobachtet werde . Offiziell be¬
steht zwischen beiden Kirchen keinerlei Unterschied . Soweit
sich die Glieder der einen mit denen der andern nicht ver¬
tragen wollen , ist das deren Privatsache ; von Staats - und
Reichswegen wird ihnen allen der gleiche Spielraum zur
Entwickelung und Entfaltung geboten . Und daß dem so ist,
dafür brachte der Kaiser also die Bestätigung aus aller-
kompetenlestem Munde , dafür konnte er das Zeugnis des
Papstes selbst ansühren.

Kammer der Abgeordneten.
* Stuttgart , 20 . Juni . (113 . Sitzung .) Die Debatte

über die Tarisreform geht weiter . Freiherr v . Wöllwarth,
der bekannte Vorkämpfer für eine württembergisch -preußische
Eisenbahngemeinschast , stellt den Praktischen Nutzen der bis¬
herigen Aktion in Frage und beantragt , von einer Beschluß¬
fassung über sämtliche Anträge zur Zeit abzusehen . Staats¬
rat Balz teilt diese Auffassung. Die Arbeiten der
Kommission seien zwar nicht verloren, aber von der Annahme
ihres Antrages verspreche er sich nichts Greifbares . Die
Kommission ende ebenso wie die Regierungskonferenz. Die
Annahme, jede Tarifermäßigung bringe eine Einnahme¬
steigerung , habe sich nicht als richtig erwiesen . Die vom
Referenten vorgetragenen Beispiele seien nicht stichhaltig.
Sowohl Straßen- wie Eisenbahnen hätten mit Tarifermäßig¬
ungen schlechte Erfahrungen gemacht und man denke viel¬
fach daran , die Herabsetzung wieder fallen zu lassen . Was
die Ermäßigung beim Stückgut anlange , so haben sich nur
die Einnahmen aus den Sammelwagenladungen und aus
dem allgemeinen Güterverkehr verschoben . In Dänemark,
wo zwar der Verkehr um 50 Prozent , die Einnahmen aber
nur um 32 Prozent , die Ausgaben dagegen um 75 Prozent
gestiegen seien, beabsichtige man, die Ermäßigung wieder
rückgängig zu machen . Thatsächlich bestehe der Zweipfennig¬
tarif nirgends und über seine Wirkungen liegen keine Er¬
fahrungen vor. Eine allgemeine Ausdehnung des Zwei¬
pfennigtarifs für Lokalzüge sei unmöglich und man solle
lieber zuerst Versuche im Kleinen machen . Die Beseitigung
der 1 . Wagenklasse in allen Zügen mit Ausnahme der
Durchgangsschnellzüge sei ebenfalls nicht praktisch, da in
manchen anderen Schnellzügen und in Personenzügen sich
die 1 . Wagenklasse gut rentiere. Wo allerdings die 1 . Klasse
entbehrlich sei , da solle auch die Regierung sie beseitigen.
Kiene (Ztr .) betont Staatsrat v . Balz gegenüber, die
Kommission habe nicht versäumt, die Regierung in ge¬
nügender Weise zu hören . Die Annahme des Antrages,
von jeder Beschlußfassung abzusehen , würde er sehr be-



dauern , da das Haus damit die Hand der Regierung , die
diese selbst beim Nahverkehr bietet, zurückweisen werde.
Liesching (D . Vp .) warnt davor , die Tarifreform auf
die lange Bank zu schieben, nachdem die Regierung trotz
ihres eigenen Antrages auf den 6- , 4 - und Zweipfennig¬
tarif im Jahre 1890 die Konjunktur der 90er Jahre un¬
benutzt habe verstreichen lasten . Das Land erwarte sehn¬
süchtig eine Tarifreform . Vogt (Bb .) wünscht ebenfalls
ein schnelleres Tempo , selbst auf die Gefahr eines Defizits.
Die Abstimmung ergiebt die Ablehnung des Antrages , von
der Beschlußfassung abzusehen , und die Annahme einmal
des Kommissionsantrages mit 41 gegen 38 Stimmen , sowie
die Annahme des Antrages Kiene, Haußmann , Vogt auf
Einführung von Lokalzügen mit der besonderen Fahrtaxe
von 2 Pfg . pro Kilometer , auf Beseitigung der 1 . Wagen-
klaste in allen Zügen mit Ausnahme der Durchgangs¬
schnellzüge.

— 21 . Juni . (114 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung
stehen 7 Petitionen des Freiherrn von Münch . Das Plenum
hat darüber zu entscheiden, ob die Internierung in einer
Irrenanstalt notwendig und zweckmäßig sei und ob die
Staatsregierung ersucht werden solle, die Zwangseinweisung
und die Auflage einer steten Begleitung durch einen Wärter
aufzuheben . Referent Nid er (Ztr .) beklagt den gegen-
wärugen Zustand , mdem ein und derselbe Mann von dem
Zivilgcricht als geschäftsfähig , von dem Strafgericht aber
als unzurechnungsfähig , m Württemberg als gemeingefähr¬
lich, in Preußen aber nicht als solcher gilt . Auch die
Abgg . Ha u ßmann -Balingen , v . Geß und Keil sowohl
wie der Minister v . Pischek selbst, bezeichnen eine Aender-
ung als dringend notwendig . Eine solche sei teilweise da¬
durch zu erwarten , daß in der Privatklage des Freiherrn
v . Münch gegen den württembergischen Fiskus seine Ge¬
schäftsfähigkeit geprüft werden solle. Während der heutigen
Verhandlung geht ein Telegramm des Petenten ein, in dem
dieser mitteilt , daß in der Klagesache , die er gegen den
Minister von Pischek anhängig gemacht habe , die Staats¬
anwaltschaft erklärte , es habe sich kein Anhalt für seine
Unzurechnungsfähigkeit oder für seine verminderte Zurech¬
nungsfähigkeit ergeben . Auch habe ihm der Minister
des Innern die Teilnahme an den Verhandlungen des
Landtages verboten . Minister v . Pischek motiviert dieses
Verbot damit , daß es nicht der Würde des Hauses ent¬
spreche, wenn ein Geisteskranker in Begleitung eines Wärters
seinen Beratungen beiwohne . Abg . Haußmann -Balingen ^
hält nach den ihm gegebenen Aufschlüssen eine Gemein - §
gefährlichkeit nicht für vorhanden und empfiehlt die letzte
Eingabe auf Aufhebung der Zwangseiuweisung der Re¬
gierung zur Erwägung oder zur Kenntnisnahme . Das
Haus deichließt jedoch Uebergang zur Tagesordnung über
sämtliche Eingaben . Abg . Liesching (Vp .) richtet noch
eine Anfrage an die Regierung bezüglich der Zulassung
der Absolventen eines deutschen Realgymnasiums zum RechtS-
stndium und einer württembergischen Oberrealschule zum
Forst -, Post - und Eisenbahndienst.

Lc .,noesrmctz richten.
* Altensteig , 23 . Juni . Die Monatsschrift des würtlbg.

Schwarzwaldvereins „ Aus dem Schwarzwald " Nr . 6 enthält
die Fortsetzung des Mitgliederverzeichnisses . Darnach haben
sich dem Bezirksverein Altensteig in jüngster Zeit 16 neue
Mitglieder angeschlossen, auch der Bezirksverein Pfalzgrafen¬
weiler erfuhr einen Zuwachs von 4, Teinach von 2 Mit¬
gliedern . Den größten Zuwachs weist Pforzheim mit 42
neuen Mitgliedern auf . Also ein erfreuliches Aufblühen
des Schwarzwaldvereins . — Das Blatt enthält sodann
das Programm zur Hauptversammlung des Schwarzwald-
Vereins am 6 . Juli d . I . in Schramberg und giebt in
einem umfassenden mit Bildern ausgestatteten Aufsatz ein

D Lesefrrrcvt. D»
Anmut ist mehr als Schönheit , und es giebt keine Anmut

ohne Güte und Wohlwollen . Jacobs.

Der Sotzn der Iremden.
(Fortsetzung .)

Mit leisem, spöttischem Auflachen reichte die Gräfin-
Witwe Amalie Eleonore diesen Brief des ebenso klugen , wie
vorsichtigen Haushofmeisters ihrem Sohne Hasso , der ihr
am Frühstückstisch gegenüber saß und die Zeitungen nach
neuen Nachrichten über die Kriegslage durchstöberte.

„ Die Tänzerin scheint dem alten Wöhlert auch schon
den Kopf verdreht zu haben, " sprach sie hart und schroff.
„ Er mutet mir zu, der Gattin Wolfs einen Besuch zu
machen . Lächerlich ! "

Sie führte die Tasse zum Munde und trank in lang¬
samen Zügen die Chocolade , während Hasso von Wölfis-
Heim den Brief des Haushofmeisters durchflog . Dann
legte er das Schreiben auf den Tisch und meinte leicht
aufseufzend : „ Vielleicht hat Wöhlert recht. Es handelt
sich doch um den Erben von Wölfisheim .

"

„ Ich will keine Konzessionen machen , Hasso, " rief die
alte Gräfin , und ihr stolzes Antlitz nahm einen finsteren
Ausdruck an . „ Am allerwenigsten dieser Person .

"

„ Aber sie ist so ganz allein und verlassen , die Arme,"
erlaubte sich die Gattin Hasfos , ein blasses , schmales , hell¬
blondes Dämchen , schüchtern zu bemerken.

„ Valeska ! " entgegnete die alte Gräfin streng . „ Von
Dir , die Du dem edlen und alten Geschlecht der Grafen
von Waldburg , ebenso wie ich entsprossen bist, von Dir
verlange ich keine Nachgiebigkeit dieser Person gegenüber,
die sich in unsere Familie eingedrängt hat . "

„ Aber sie ist doch nun einmal Gräfin von Wölfis¬
heim und die Gattin meines Bruders, " warf Hasso ein.

interessantes Bild von der Lage und Geschichte Schrambergs.
— Aus dem Bericht über die Sitzung des Hauptvereinsaus¬
schusses am 6 . April 1902 in Pfalzgrafenweiler geht hervor,
daß die Schwarzwaldvereinskarle Blatt5 „ Altensteig -Nagold-
Rexingen -Horb " in der Arbeit ist und im nächsten Jahr zur
Ausgabe gelangen wird . Die Gründung weiterer Bezirks¬
vereine soll in die Wege geleitet werden . Weiter enthält
die Zeitschrift folgende Aussätze: „ Ein Blick in das Gebiet
des roten Rhombus " (von Dr . Wagner -Altensteig ) , und
„ Eine Maienfahrt in die fröhlichePfalz "

, sowie Mitteilungen
aus den Berirksvereinen.

* Stuttgart , 20 . Juni . Stürmische Heiterkeit erregt
allenthalben das neueste Stückchen des Freiherrn v. Münch.
Derselbe darf bekanntlich laut Verfügung des Ministers des
Innern nur zeitweilig in Württemberg zur Wahrung der
ihn betreffenden Genchtstermine sich aushalten und muß
stets von einem Jrrenwärter begleitet sein . Vor kurzem
kam er nun in Begleitung seines Wärters auf sein Schloß
nach Mühringen . Der Jrrenwärter verliebte sich dort in
die Köchin des Herrn Barons . In seiner Entrüstung darüber
erstattete Frhr . v . Münch beim Kgl . Staatsministerium eine
Strafanzeige gegen den Minister des Inner » wegen —
Kuppelei . Münch führte in seiner Anzeige aus , der Irren-
Wärter sei mit seiner , des Barons , aus Berlin mitgebrachten
Köchin bereits so weit gekommen, daß er mit ihr in der
Küche zu Nacht gespeist habe.* Nach den endgiltigen Ergebnissen der letzten Volks¬
zählung giebt es in Württemberg 6228 fremdsprachige
Personen ; das weitaus älteste Kontingent hierbei stellen die
Italiener mit 3755 , es folgen sodann die Engländer
mit 637 , Franzosen mit 551 , Tschechen mit 436 , Ungarn
mü 235 , Russen mit 158 Personen . Alles in allem zählte
man in Württemberg nicht weniger als 32 lebende Sprachen,
von denen jedoch die meisten nur ganz unerheblich vertreten
sind . So sind vorhanden 6 Türken , 4 Japaner , 3 Araber,
2 Perser und 2 Siamesen . Fremdsprachige Gebiete besitzt
Württemberg gegenwärtig überhaupt nicht mehr , da die
Waldenser vollständig assimiliert find.

* Zu dem großen Brandunglück im Weiler Wkaue « ,dem ein Doppelhaus , in dem die Familien Wetzel, Philipp
und Fritz wohnten , mit Oekonvmiegedäuden und die ganze
7 Personen zählende Familie des Straßenwarts Wetzel zum
Opfer fielen , berichtet man dem „ Schw . Boten " näherhin:
Das Feuer brach (aus unbekannter Ursache) am 16 . früh
3 Uhr aus und verbreitete sich mit rasender Geschwindigkeit;
doch konnten sich die Familien Philipp und Fritz noch retten.
Dieselben wollen auch die Familie Wetzel geweckt haben;
als die>elbe Antwort gegeben , haben sich Philipp und Fritz
an die Rettung ihres Viehs gemacht . Thatsächlich find die
3 älteren Töchter : 27 , 18 und 16 Jahre alt , die oben
unterm Dach schliefen, auch herab bis zur Küche gekommen,
durch die auch das Wetzelsche Ehepaar , mit den beiden
jüngeren Kindern , einem Mädchen von 14 und einem Knaben
von 11 Jahren , sich zu retten suchten» allein weiter kamen
sie nicht, die ganze Familie fand in der Küche den Tod.
Feuerwehren waren verhältnismäßig rasch zur Stelle , konnten
aber bei dem Wassermangel nicht viel ausrichten und mußten
sich auf die Beschützung der nächsten Strohdächer beschränken.
Sofort vorgenommene Abräumungsardeiten hatten das Er¬
gebnis , daß gegen 9 Uhr vormittags sämtliche 7 Leichen
geborgen waren , jedoch fast zur Unkenntlichkeit verkohlt.
Unter den Trümmern liegen noch die Kadaver von zwei
Kühen und fünf Schweinen.

* (verschiedenes .) In Göppingen wurde die
Leiche der Stadttaglöhners -Ehefrau Graner in der Fils
gefunden . — Letzte Woche stieg ein 12 Jahre alter Schüler,
Karl Wickenhäuscr in Bodnau über einen Gartenzaun;
er fiel dabei so unglücklich , daß ihm ein spitziges Stück,
sogen . Schwarte , in den Oberschenkel eindrang . Nach einigen
Tagen trat der Starrkrampf ein und mußte der Knabe

„ Leider, " rief seine Mutter , „ gab es ja keine Gesetzes¬
bestimmung , nach der ich diese Ehe verhindern oder wenigstens
das Fideicommis Wölfishrim dem ungehorsamen Sohne
nehmen konnte . Aber ich sehe Dich , Hasso , trotzdem als
den berechtigten Erben an . . .

"

„ Mutter . . .
"

„ Ja , ja , Du bist der berechtigte Erbe und Vertreter.
des alten Geschlechts .

"

„ Wenn Du doch nur Wolf empfangen hättest , als er
hier war , um sich zu verabschieden .

"

„ Ich mache keine Konzessionen , ich wiederhole es Dir.
Niemals — "

„ Wolf bat mich , im Falle ihm im Kriege ein Unglück
begegnete , ich möchte mich dann seines vaterlosen Knaben
annehmen . Giulielta sei in allen geschäftlichen Dingen so
unerfahren , und er, Wolf , wolle , daß sein Sohn Ruthart
im Sinne unserer Familientraditionen erzogen würde . Er
hat mir seinen letzten Willen eingehändigt und mich gebeten,
seiner Gattin im Falle seines frühzeitigen Todes als Freund
zur Seite zu stehen. Er hat mich gleichsam als Mitvor¬
mund eingesetzt, obgleich die Vormundschaft im Allgemeinen,
sowie die Verwaltung des Vermögens seiner Gattin ver¬
bleiben soll .

"

„ Das Testament ist hinfällig . Auf Grund unserer
alten Familienbestimmungen bist Du der alleinige Vormund .

"

„ Ich weiß . Aber wenn rechtsgiltige anderweitige
Bestimmungen von einem Erblasser getroffen . . .

"

„ Das uralte Recht unserer Familie bestimmt , daß die
unmündigen Söhne des verstorbenen Erben von Wölfis¬
heim durch ein anderes männliches Mitglied der Familie
erzogen werden müssen . Die Witwe des verstorbenen
Erben hat sich dieser Bedingung zu fügen . Jenes Testament
Wolfs war mithin überflüssig .

"
„ Wir wollen hoffen , daß dieser Fall nicht eintritt .

"
Ohne ein Wort der Erwiderung erhob sich die alte

Dienstag Nacht unter schweren Schmerzen sterben . — In
das Oberamtsgefängnis in Waldsee wurde ein alter
Stromer eingeliefert , der sich den Luxus gestattete , einen
Hund mitzuführen . Da der Stromer täglich einen Nickel
zur Beköstigung seines Hundes opfert , teilt auch letzterer
die vorübergehende Freiheitsberaubung.

* Oberbürgermeister Adickes in Iraukfnrt a . W . , der
Nachfolger Miguels auf diesem Posten , wurde von den
dortigen Stadtverordneten mit 47 von 54 Stimmen auf
weitere 12 Jahre gewählt , und gleichzeitig sein Gehalt von
24,000 auf 30,000 Mark erhöht . Adickes ist namentlich
bewährt auf dem Gebiet der Wohnungsfrage in großen
Städten.

* Dresden , 21 . Juni . Der König erließ heute folgende
Proklamation : „ An mein Volk ! Tieftrauernd stehe ich . stehen
wir alle an der Totenbahre des edelsten, besten Fürsten,der nicht blos ein Beispiel für uns im Frieden wie im
Kriege war , sondern auch ein Landesvater in des Wortes
vollster Bedeutung . Zagend ergriff ich die Zügel der Re¬
gierung , denn eines solchen Fürsten Nachfolger zu sein ist
schwer. Zagend , aber auch mit festem Vertrauen auf Gottes
Beistand und die Liebe meiner Sachsen . Denn wie ich ge¬lobe , immer im Sinne und Geiste meines verewigten Bruders
meines Amtes zu walten , so bin ich auch der festen Zuver¬
sicht, daß mein Volk , das mich ja kennt, die Liebe, die es
dem teuren Entschlafenen gewidmet , auch auf mich über¬
tragen wird . Sibyllenvrt , 21 . Juni 1902 . Georg ."* Dresden , 21 . Juni . Die Ueberführung der Leiche
des Königs Albert verlief bei heilerem Wetter nach der
festgesetzten Ordre . Schon mehrere Stunden vor der An¬
kunft des Zuges hatte sich der Platz vor dem Hauptbahn-
Hof gefüllt . Truppen und Polizeimannsch asten sperrten
einen Teil des Platzes ab . Die Truppen der Garnison
bildeten bis zur Hofkirche Spalier . Die Trauerparade
befehligte Generalleutnant v . Stieglitz , die Ehreickompagnie
des Leib - Grenadier Regiments Nr . 100 Hauptmann von
Stieglitz . Anwesend waren die Spitzen der Behörden , die
Generalität und die bereits eingetroffcnen fremden Fürstlich¬
keiten. Um 9 . 10 Uhr lief der von 2 Maschinen gezogene
Zug , den die Königin -Witwe und die Prinzesfinen bereits
in Dresden - Neustadt verlassen hatten , in den Hauptbahnhof
ein . Die Leiche befand sich im dritten Wagen , der mit
zwei Wappen geschmückt und schwarz ausgeschlagen war.
König Georg saß im fünften Wagen . Acht Unterbeamte
hoben den Sarg aus dem Wagen . Kammerherr Graf
Rex trug das Herz . In dem pietätvoll geschmückten Pavillon
wurde der Sarg niedergesetzt und alsdann von der Geist¬
lichkeit geweiht . Hierauf wurde der Sarg von Unteroffizieren
aufgehoben , die Kappelle intonierte : „ Jesus meine Zuver¬
sicht," die Truppen präsentierten , die Glocken läuteten.
In der Kirche schloß sich Prinz Max der Geistlichkeit an.
Der Zug verlief ohne Zwischenfall . In Löban hatten das
Ministerkollegium , die Kreishauptmannschaft , die städtischen
Behörden und die Generalität den Extrazug empfangen.
König Georg hatte mit seiner Begleitung , den Wagen ver¬
lassen , worauf die Behörden Ansprachen an den König
richteten . Der Wagen mit der Leiche war geöffnet , während
die Gesangvereine das Lied : „ Es ist bestimmt in Gottes
Rat " abstimmten . Turner , Feuerwehr und die Krieger¬
vereine bildeten Spalier

* Werkln , 21 . Juni . Das „ Marineverordnungsblatt"
veröffentlicht einen Marinebefehl des Kaisers , in welchemes heißt : Um auch in meiner Marine der tiefempfundenen
Trauer über das Hinscheiden des Königs Albert von Sachsen
Majestät sichtbaren Ausdruck zu geben , bestimme ich : Die
Offiziere und Beamten meiner Marine haben 14 Tage hin¬
durch Trauerflor um den linken Unterarm anzulegen.
Meine Schiffe in der Heimat haben Halbstock zu flaggen
und am 21 . Juni mittags 12 Uhr ein Trauersalut

Gräfin und trat an die Glasthür , welche auf die Veranda
führte ; ihr Blick schweifte über die grüne Wildnis des
Parkes ; auf ihrer Stirn zeigten sich finstere Wolken , und
ihre schlanke» schneeweiße Rechte ballte sich leicht zur Faust.
Sie war mit ihren sechzig Jahren noch eine schöne, stattliche
Erscheinung . Das Weiße Haar legte sich voll und weich
um ihr stolzes , schönes Antlitz , das allerdings allzu oft
einen herrischen , hochmütigen Ausdruck zeigte, um sympathisch
zu sein. Die graublauen , großen Augen blickten scharf und
stolz ; die feingeschnittenen Lippen waren fest aufeinander
gepreßt , und die feste Stirn und das etwas vorstehende
große Kinn zeugten von Energie und unbeugsamem Willen.
Sie hatte es verstanden , ihren verstorbenen Gatten und ihre
Söhne zu beherrschen . Um so größer Kar ihr Schmerz
und ihre Enttäuschung , als ihr ältester Sohn gegen ihren
Befehl und Willen die namenlose , niedriggeborene , arme
Tänzerin heiratete . Für sie gab es keine Versöhnung ; die
Familie ihres ältesten Sohnes existierte nicht mehr für sie , Hasso,
ihr zweiter Sohn , ward ihr Liebling , Hasso , der den Weichen
Charakter des Vaters geerbt hatte und sich willig der Führung
der stolzen und herrschsüchtigen Mutter hingab . So hatte
er auch auf Geheiß der Mutter Comtesse Valeska von
Waldburg , eine Verwandte seiner Mutter geheiratet , obgleich
Valeska weder reich , noch schön war.

Die Gräfin -Witwe hatte es aber für gut gefunden,
die arme Cousine mit ihrem Sohne zu vermählen , um
dieser armen Verwandten eine Position zu bereiten und
sich selbst dadurch für immer einen großen Einfluß auf das
Leben Hasfos zu sichern . Hasso hatte sie zu der Heirat
durch die Energie ihres Willens bewogen , dann aber auch
dadurch , daß sie zu Gunsten Valeskas auf ihren Witwey-
pflichtteil , der auf Schloß Haldenberg ruhte , verzichtete. Sie
begab sich dadurch zwar der Hälfte ihrer Einkünfte , aber
ihr stolzer Sinn hing nicht so sehr an Geld und Gut , als
an der Herrschaft , die sie durch diese scheinbare Großmut



von 21 Schuß zu feuern. Mit Beendigung des Trauer¬
saluts gehen wieder die Gaffelflaggen vor . An den Bei-
setzimgsseierlichkeiten haben tcilzunehmen: der Chef der
Marinestation der Nordsee und eine Abordnung , bestehendaus einem Stabsoffizier , einem Kapitänleutnant , einem Ober¬leutnant zur Sec bezw. Lemnant zur See , je einem Deck-
osfizier , Unteroffizier und Gemeinen der Marinestation zurNordsee.

* Merlin, 21 . Juni . Eine Sonderausgabe des Armee¬
verordnungsblattes veröffentlicht einen Armeebefehl des Kaisers:
Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüsse erfolgte das Ab¬
leben Sr . Maj . des Königs Albert von Sachsen und hat
Mich aufs tiefste erschüttert . Mein Haus, Meine Armee,
Unser ganzes Vaterland haben einen schweren Verlust erlitten
und allerorts werden die Herzen , die eine Empfindung für
Deutschlands Glanz und Größe haben, mit Mir den Heim¬
gang dieses heldenhaften deutschen Fürsten beklagen . Mit
ihm ging der letzte jener mit dem Großkreuz des eisernen
Kreuzes geschmückten Heerführers dahin, die an der Spitzeder deutschen Armee unter Meinem in Gott ruhenden Herrn
Großvater uns unvergängliche Siegeslorbeeren erkämpften.Im Gedächtnis des Volkes wird der Held von St . Privatund Führer der Maasarmee fortleben, solange deutsche Herzenschlagen . Schwer aber lastet in Sonderheit auf der Armee,die mit hoher Verehrung und stolzem Vertrauen auf den
bewährten und rnhmgekrönten Feldherrn blickte , das Be¬
wußtsein seines Verlustes. Es wird ihr ein tiefempfundenesBedürfnis sein, auch die äußeren Trauerzeichen anlegen zudürfen, und bestimme Ich hiedurch , daß sämtliche Offiziereder Armee 14 Tage Trauer anlegen.

sj lieber den Kaiser und die Polenfrage weiß ein Merki«erBlatt zu berichten , daß der Monarch den Behörden an¬
empfehlen ließ, jedes Gesuch um Abänderung eines polnischen
Familiennamens in einen deutschen nach Möglichkeit zuberücksichtigen. Es seien denn auch eine ganze Anzahl solcherGesuche genehmigt worden. Nicht nur in der Provinzsondern im ganzen Staat werde unter der Hand dahin ge¬wirkt , daß die über einen polnischen Namen verfügendenStaatsangehörigen , zumal sie sich in geachteten Staats¬
stellungen befinden, ihren Namen gegen einen deutschen ein-
tauschen . Auch beim Militär werde jungen Soldaten vorAugen gehalten, daß ein denkender und deutsch gesinnterMann einen deutschen Namen haben müßte.* Für die am 10. Juli beginnende Nordlandsreise des
Kaisers sind in diesem Jahre nur drei Wochen festgesetzt.Nach der Landung des Kaisers in Emden trifft die „ Hohen-zollern" iu Kiel ein, um sich für die Fahrt nach Rußlandauszurüsten. Diese Reise wird sieben Tage dauern.

js Ein Fest der Arbeit wurde am Sonnabend in Hegelbei Berlin gefeiert : Die Firma Borsig , berühmt auf demGebiet des Lokomotivbaues, konnte die Fertigstellung ihrer5000 . Lokomotive begehen . Vertreter der preußischen Re¬
gierung wohnten der Feierlichkeit bei . Eiseubahnministerv . Thielen bezeugte in einer Ansprache , daß die deutscheLokomotivbauindustrie durch Einheitlichkeit des Betriebes es
verstanden habe, sich den Weltmarkt zu erobern. Die beiden
Firmeninhaber stifteten nahezu 2 Mill. Mark zu Gunstenihrer Arbeiter und Beamten, sowie deren Hinterbliebenen.* Kök«, 21 . Juni. Zuverlässigen Meldungen zufolgesoll es in der Absicht des Kriegsministers liegen, die ganzeFestung Köln zu schleifen und das gesamte militärfiskalischeTerrain einschließlich der Ringstraße, der Forts und derälteren Kasernen an die Stadt Köln zum Preise von 98Millionen Mark abzutreten. Mehrfach haben dieserhalb Be¬
sprechungen zwischen dem Oberbürgermeisterund dem Kriegs-minister stattgefunden. Wie es weiter heißt, soll , wenn
dieser Plan zu stände kommt, ein befestigtes Lager bei Wahnerrichtet werden.

ss Das erste Urteil aus Grund des neuen Weingesetzesfällte die Strafkammer zu Koblenz am Rhein . Ein Wein-
über Hasso und Valeska erlangte . Hasso aber konnte diesenZuwachsseiner Einkünftesehrwohl gebrauchen, denn erhalte alsOffizier in einem Garde -Kavallerie-Regiment große Summengebraucht und verstand von der Bewirtschaftung seines Gutesnicht das Mindeste. Im Jahre 1866 schwer verwundet,war er gezwungen gewesen, feinen Abschied zu nehmen und

sich auf sein Gut zurückzuziehen . Damals waren seineVermögensverhältniffe in großer Unordnung gewesen ; dieHeirat mit Comtesfe Valeska und der Verzicht seiner Mutterauf ihren Pflichtteil, der die Hälfte der Einkünfte Halden-berg's ausmachte, brachte wieder einigermaßen Ordnung indie Verhältnisse. Seitdem lebte er gleichsam unter derAufsicht seiner gestrengen Mutter und unter der Pflege seinergutherzigen, bescheidenen, blonden Frau . Er fühlte sich inder Unterordnung unter diese beiden Frauen ganz Wohl,zumal seine Gesundheit nach der Verwundung zu wünschenübrig ließ . Er übertrug den beiden Frauen die gesamteWirtschaft und die Verwaltung des Vermögens und lebtenur seiner Behaglichteit und Gesundheit. Als der Krieggegen Frankreich ausbrach , bedauerte er allerdings auf dasLebhafteste , daß ihn die Folgen seiner Verwundung hinderten,an dem Kampfe teilzunehmen , indessen schwand dieses Gefühldes Bedauerns bald wieder aus seinem verweichlichten Ge¬müt, und er gab seiner Mutter im Innern des Herzensrecht, wenn sie auf die Notwendigkeithinwies, daß sich nichtalle Mitglieder einer so angesehenen und alten Familie,wie die der Grafen Wölfisheim , den Gefahren eines Kriegesaussetzten . Seine Gattin hatte ihn vor Kurzem mit einemSohne beschenkt, und er fand es schließlich ganz in der Ord¬nung , daß er sich seiner Familie zu erhalten suchte, wie erselbst scherzhaft sagte . Die Heirat seines älteren Bruders hatteer, wie seine Mutter , gemißbilligt. Er verstand es nicht,wie man eine „ Tänzerin " heiraten konnte . Du lieber Gott,Tänzerinnen heiratete man doch nicht , wenn man sie auchnoch so sehr liebte . Aber sein im Grunde gutmütiges Herz

Händler hatte „ garantiert reine" Weine zum Verkauf ange-boten, aber eine von der Polizei entnommene und von dem
Gerichtschemiker untersuchte Probe zeigte einen Zusatz . Der
Beschuldigte behauptete, den Wein als „ naturrein " gekauftzu haben, was ihn aber mcht schützte ; er wurde zu 300 Mk.Geldstrafe verurteilt.

* Metz . 20 . Juni . Der kommandierende General des16 . Armeekorps , Generaloberst Graf Häseler, ist heutemorgen auf dem Exerzierplätze von Frescaty mit dem Pferdegestürzt und erlitt hierbei einen einfachen Bruch des linkenUnterschenkels.

Ausländisches
* Aus Wien berichtet ein Telegramm : Infolge der

heftigen Regengüsse in den letzten Tagen trat in Mähren,Schlesien, Steiermark , Böhmen und Ungarn an vielen Orten
Hochwasser ein . Durch Austritt der Oder wurden großeTeile Oderbergs überschwemmt ; auch aus dem Weichsel¬gebiet werden zahlreiche Verkehrsstörungen und Brückenein¬
stürze gemeldet . In Bethlen (Ungarn) ertranken 2 Menschen.Es regnet fortgesetzt.* Der Köln. Ztg. wird aus Wien gemeldet : Der Erz¬bischof Kohn in Olmütz veröffentlicht eine Kundgebung derneuen , bei allen Katholiken Mährens werbendenChristlichenBolkspartei , die die Anbahnung und Durchführung einerwahrhaft christlich-sozialen Gesetzgebung anstrebt, in nationalerBeziehung die Rechte und die Eigenart des deutschen Volkeswahren und jeden Versuch zu ihrer Beeinträchtigung ab-wehren will, dasselbe Recht jedoch auch anderen Nationali¬täten zuerkeunt.* Der „ France Militaire" zufolge habe der Artillerie¬oberst Humbert eine Vorrichtung erfunden, durch welchebei allen Schießwaffen der Knall, der Rauch und der Feuer¬schein vollständig unterdrückt werden. Oberst Humbert er¬klärt, daß durch diese Vorrichtung der Krieg unmöglich ge¬macht werde.

* Lou - o«, 20 . Juni . In England werden augenblicklichUnterschriften zu einer Sympathie -Kundgebung gesammelt,durch die den Buren Bewunderung für ihren heroischenWiderstand ausgesprochen wird, zugleich mit dem Bemerken,daß man ihnen Unrecht angethan habe. Die Adresse sprichtdie Hoffnung aus, daß der Krieg zu einem vereinigtendemokratischen Südafrika führen möge , dessen freie Ein¬richtungen und entschlossener Patriotismus stark genug seinwürden, jeden Eingriff von außen her, der diese Idealebedroht, erfolgreich Widerstand zu leisten . Die Adresseträgt bereits viele Unterschriften , darunter diejenigen vonDr. Alfred Rußel Wallace, Walther Crane und GeorgJacob Holyoake.* London , 20 . Juni. Der Premierminister AustraliensBarton sagte bei einem InterviewFolgendes : Auf die Frage,was er auf der Konferenz der Premierminister der Kolonienzu thun gedenke, antwortete Barton : Ich bin hierher ge¬kommen, um zu konferieren . Ich denke, wer Australien ver¬tritt, muß sich vorurteilslose Anschauungen bewahren, wenndie Konferenz viel Nutzen bringen soll . Wenn man sagt,daß für eine fest formulierte Föderation des Kolonialreichsdie Zeit noch nicht gekommen ist, so spricht man eine fest¬stehende Wahrheit aus. Das Reich ist glücklich, daß eseine Föderation ohne Formulierung besitzt, wie die Ereignisseder letzten Jahre gezeigt haben. Es kann sein, daß einesTages die Idee, die Herr Seddon als das Ergebnis vonLiebe und Zuneigung bezeichnet, sich zu bindenden Ab¬machungen krystallisiert, aber ich glaube man schadet mehrals man nützt, wenn man gegenwärtig in der Richtung sehrweit vorgeht. Auf die Frage, ob er auf der Konferenzauf die Beratung bestimmter Punkte dringen würde, ant¬wortete Barton : Ich bin gekommen, um darauf zu dringen,daß die verschiedenen Kolonien bei Armee - und Marine¬
hätte sich mit derThatsache dieser Heirat abgesunden, wennnicht der Einfluß seiner Mutter gewesen wäre, welche jedeAnnäherung der beiden Brüder zu verhindern wußte. DieBrüder hatten sich erst wiedergesehen , als Wolf nach SchloßHaldenberg gekommen war , um Abschied zu nehmen, ehe erin den Krieg zog . Die stolze Mutter hatte es auch dannnicht über sich vermocht , den ungehorsamen Sohn zuempfangen, und so war Wolf Ruthart in den Krieg ge¬zogen ohne den Abschiedskuß der Mutter , ohne ihr letztesSegenswort . Es war eine herbe , bittere Stunde für WolfRuthart gewesen, und er hatte seine ganze männlicheFestigkeit aufbieten müssen, um dem Eindruck dieser bösenStunden nicht zu erliegen und seiner Mutter nicht zu zürnen,die ihm den letzten Abschied — vielleicht den Abschied fürdas Leben verweigerte.

Wochen waren seitdem ins Land gegangen, Wochender patriotischen Aufregung, Wochen des Jubels über diegewonnenen Schlachten, Wochen des Schmerzes über dieteueren Opfer, welche die Siege gefordert hatten . VonWolf Ruthart waren bisher gute Nachrichten eingelaufen;er hatte alle Gefahren und Schlachten glücklich überstanden.Als die Gräfin -Witwe sich erhoben hatte, sah Hassoseine Frau an und zuckte bedauernd die Schultern . FrauValeska seufzte leicht auf und schellte dem Diener, daß erden Frühstückstisch abräume. Hasso vertiefte sich wieder indie Zeitungen . Seine Mutter wandte sich um.
„ Etwas Neues vom Kriegsschauplatz? " fragte sieund näherte sich wiederum dem Tisch.
„ Ja, "

entgegnete ihr Sohn, „ die näheren Berichteüber die blutigen Schlachten bei Metz . Die Siege sindgroßartig , aber auch blutig erkämpft . Die Garden Hubenam 18. enorme Verluste erlitten. Auch die Garde -Dragonerund das Regiment Wolfs sind am 16. im Feuer gewesen.Das Regiment Wolfs soll starke Verluste erlitten haben.
"

„ So ? "

lieferungen so viel, wie billiger Weise möglich ist, berück¬sichtigt werden. Ich denke, daß die Tendenz der englischenBehörden sich schon in dieser Richtung bewegt . Die Frage,ob der Staat die Oceankabel in seinen Besitz nehmen soll,möchte ich gern aufgeworfen sehen, damit sie zur allgemeinenErörterung kommt, aber damit im gegenwärtigen Stadiumschon bestimmte Vorschläge gemacht werden . Eine andereFrage, die mich interessiert , ist die Meistbegünstigungsfrage.Als Kanada Großbritannien einen Vorzugstarif gab, zogDeutschland die Meistbegünstigungsklausel zurück. Es wäresehr interessant, zu wissen, ob die Nachahmung von KanadasVorgang die gleiche Folge haben würde oder ob es Mittelgebe, um diese Folge zu vermeiden . Damit thut sich einebedeutsame Frage auf und sic kann wohl der Gegenstandeines Meinungsaustausches werden. Man sollte sich überdiese Frage klar verständigen, ehe man sich über irgend eineArt Vorzugstarifsystem einigt, wenn eine solche Einigungüberhaupt jetzt schon möglich ist. Ich möchte gern hören,was von allen Seiten darüber gesagt wird. Mir scheintdie Frage mit großen Schwierigkeiten umgeben.* Aew-Mork, 20 . Juni . Aus Martinique wird gemeldet,daß der Fluß bei Basse Pointe plötzlich dermaßen gestiegenist, daß dreißig Häuser weggeschwemmt wurden. Der MontPele, aus dem dicke Rauchwolken aufsteigen, wirft Ascheüber den ganzen nördlichen Teil der Insel aus. Es sinddort zahlreiche Oeffnungen entstanden, aus denen Dämpfeausströmen. Mehrere Bäche sind mit kochend heißem Wassergefüllt.
* Seattle (Staat Washington), 21 . Juni . Der vonder Goldgräberstadt Nome hier eingetroffene Dampfer„ Nome City " berichtet , der Dampfer „ Portland "

, mitPassagieren an Bord, sei vom Eise erfaßt und in die Polar¬region getrieben worden. Ein Zollkutter ist abgegangen,um dem Dampfer Hilfe zu bringen. Die Lage des Dampferswird für gefahrvoll gehalten.* Mekiug, 21 . Juni. Die Familien fünf kaiserlicherPrinzen sind als für den Boxeraufstand verantwortlichdegradiert worden. In dem betreffenden Edikt, das in Be¬antwortung einer an den Thron gerichteten Denkschrifterlassen wurde, wird bestimmt , daß die Prinzen ihre Titelweder auf Söhne noch aus Enkel vererben können . Erstentferntere Verwandte könnten vielleicht später beim Hofevorgestellt werden.
js Worvbay , 20 . Juni . Nach einer Meldung desReuter '

schen Bureaus beträgt der Schaden , den der letzteCyklon in Tidalwave und Karachi angerichtet hat, gegen8 Millionen Rubien . Verluste an Menschenleben wurdennicht berichtet.* Kalkutta , 19. Juni . Eine hier heute eingegangencamtliche Meldung berichtet von großen Erderschütterungenlängs der ganzen Kette des Himalayagebirgs , deren Wirk-! ung von Simla, dem Sommersitz der Regierung , bis nach; Tschitral an der afghanischen Grenze verspürt wurde. Diei Stöße waren zwar nicht sehr heftig, jedoch ist kein Fallbekannt, daß sich ein Erdbeben über ein so weit ausge¬dehntes Gebiet erstreckt hat.
Handel und Berkehr.* Kamöurg , 20. Juni . (Butter.) Hof- und Meierei-Butter. In Hamburg bezahlte Brutto-EngroZ-Preise per50 Kilo. Is . Qualitäten Mk. 98— 105, 11a QualitätenMk. 95—97.

_
Konkurse.* Georg Duckeck, Schuhmacher in Bühlenhausen , OA.Blaubeuren . Adam Kübler, Metzger in Durrweiler , OA.Freudenstadt. Nachlaß des Friedrich Hannemann , gew.Bauers und Straßenbauunternehmers in Westheim, OA.Hall. Gottlieb Palm , Buchdruckcreibesitzer in Bopfingen,OA . Neresheim.

Verantwortlicher Redak teur : W. Rieker, Altenstetg.
Um die herben Lippen der alten Gräfin zuckte es;sie schien die Hand nach der Zeitung ausstrecken zu wollen,dann aber legte sie mit ruhiger Bewegung die Hände ineinander und sprach mit fester Stimme : „ Du sendest mirdie Blätter wohl auf mein Zimmer, damit ich die Berichtein aller Ruhe lesen kann.

"
„ Wie Du willst , Mutter, "

entgegnere Hasso, sich er¬hebend.
In diesem Augenblicke erschien der Diener, welcherden Tisch abgeräumt hatte, wieder und überreichte Hassoein Telegramm.
„ Soeben eingetroffen, Herr Graf.

" Dann zog sichder Diener zurück.
Rasch öffnete Hasso das Telegramm . Er erbleichte.Seine Hand zitterte. Mit bebenden Lippen versuchte er zusprechen . Aufmerksam , doch äußerlich ruhig beobachtete ihnseine Mutter.
„ Was ist es," fragte sie, „ darf man es wissen ?"
„ Mutter, " rang es sich von seinen Lippen, „ Mutter,es betrifft Wolf . "
„Ist die Depesche von ihm ? "
Der alten Gräfin Antlitz wurde eine Nuance fahler;Valeska starrte mit angstvollen Augen auf ihren Gatten.Dieser schlug plötzlich die Hand vor die Augen und sankweinend in den Sessel zurück.
„ Hasso , was ist es ? " rief seine Gattin. „ O Gott,meine Ahnung . . .

"
Die Gräfin-Witwe nahm das Telegramm auf, dasden Händen Haffos entsunken war. Ihr Antlitz war weiß,wie das einer Sterbenden , ihre Hände bebten und ihreKniee zitterten. Sie stützte sich fest auf den Tisch , alssie das Telegramm durchflog. Dann ließ sie das Papiersinken, bedeckte ihre Augen mit der Rechten, während diesinke Hand schwer und fest auf dem Tische lag, und standregungslos gleich einer Bildsäule da. (F . f.)



Aorstarnt Altensteig.
Am Mittwoch de» 2S. Juni

nachmittags 6 Uhr
wird dieLieferung und das Kleiu¬
schlagen Von SV obm

Kildßmk»
auf das ZinsbachsträßchenimOchse»
zu Spielberq

Jorkamt ^ fakzgrafenweiter.

Drennrindr-
Serbaus

am Donnerstag den 26 . Juni
mittags 1 Uhr

in der„Traube " in Durrweiler
aus Saiblesteich und Sulz:

57 Rm . tannene Brennrinde.

Aorftamt Klosterreichenbach.

Stangen -,Krerm-
hoh- S Ueiftg-

Uerkanf
am Dienstag den 1 Jnli

vormittags 9 Uhr
im Rathaus in Kl ostcrreichenbach

aus Staatswald Ailteich , Misse und
Seeloch:

429 Baustangen , 17 Hagstangen,
68 Hopfenstangen, 210 Reb-
stecken , 90 Bohaenstecken;

ferner aus mittl. Dammershardt,
unt. und mittl . Ailberg , ob . Damers-
Wald , hint . Brnckenberg , Misse,
Zwerchberg, vord . Hartmannssteig,
unt. Hinterbuch, mittl. Dobelwald
und vom Scheidbolz ans Ailwald,
Rosenberg, Reichcnbacherwald und
Dobelwald:

Rm . : 8 buchene Scheiter, 22 dto.
Prügel, 34 dto . Anbruch , 39
Nadelholzscheiter, 9 dto . Prügel,
717 dto . Anbruch;

aus vord. Hartmannssteig:
5 Rm . Nadelholzreisprügel.

Alteufteig.

GllMlkaller Art
insbesondere

Geschäfts-
Converte

kann ich infolge größeren Lieferungs¬
abschlussesäußerst billig abgeben.

Couverte
mit

Kirma-Anfdrnck
billigst bei

w . Rieken
Buchdruckerei.

Ebhansen.
Drei Stück neue

Pferde-
Heuvecden

verkauftbillig
W. Dengler.

Hornberg.
Guten

Gbstnrost
hat zu verkaufe«

Klink
zum Hirsch.

« ltensteig.
Briefordner

(Biblorhaptess
Copierbücher
Tagbücher
Hauptbücher
Casiabücher

empfiehlt billigst
w . Aiekev.

Forstamt Hosstett.
(Post Teinach >

Stanrnrholz -Vevknuf
am Samstag de» S. Juli , mm . 10 Uhr
auf demRathaus in Calmbach aus I Frohnwald 29 Schleehwald,
37 Hirschbrunncn, 42 Parzellen , 51 Burrenmahd , 59 Fuchsweg . II . Berg.
Wald 3 Mergelsberg , 5 Brunnenkopf , 8 Kellerwald , 9 Altholz , 19 Hühner¬
brunnen, 24 Wolfsbruck, 36 Kälbersteig, 41 Sommerplatte , 46 Stroh-
hüttle, 49 Schulrain , 50 Wolfsäckerle, 51 Burghardt , 52 Fautzberg,
III . Schindelhardt , 9 Mühlloch , 10 Steigacker

a) Rotforchcn:
555 St . Langholz : Fm . 171 I., 367 II . , 169 III ., 62 IV., 3 V . Kl.
32 „ Sägholz : „ 13 „ 8 „ 3 „

b) Tannen:
727 St . Langholz : Fm . 168 I ., 184 II., 116 III ., 196 IV ., 10 V . Kl.
108 .. Sägholz : „ 29 .. 14 „ 19 „
Summarische Auszüge vom Forstamt unentgeltlich.
Protokollauszüge vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

6 ^08868

I_ 3g6i' io Kinkier-

Wllgen empfiklili
10 bÜÜgsiktl ^ 6 >360

« LWlä. MM . U 229.
kW?

M bei Nagold.

Nähmaschinen
(Maffeh Harris)

» wirklich vorzügliche Maschinen, »
^ ri«e etwas gebrauchte Wöriags;'

. Mlttchk»
waruater je em etwas gedraachter,

Mnsehineninefsev-

5 mit Mesierhalter L seitlichemAntrieb ^
? empfehlenzu billigsten Preisen . ?

Sämtliche Ersatzteile für »
Mähmaschinen K

halten aus Lager und empfehlen sich zu vor - «L.
kommenden Reparaturen D

^ Dürr ck-
d mechan . Werkstiitte.

^

H 4 .G 4 .G 4 .V 4 .H 4 .G Z G Z OG

Altenfteig
tz Fertige KaabeiaistgeK
M solid «nd schön gearbeitet M
Win Kuckskin , Halbtuch «ndW

waschechten Stoffen
sowie

75

Das ckcr« Laurr
rar NoistsNullA eins» Aeslilläkiv, voirüsliodell

sillS
«/l// . § o^/'al/s/ ' s ffl//7§f-^foss -5l/ ^ssa/ )^s/?

LorLLrm: 7 r-k. k-VO8x,sc21 : Avsols VI. LVOO.
VorrStie ill kortiollo» nll Ido u. L0 I-itsr ill lllltsllsteüslläsll vsxüts.in Altensteig bei Chrn . Burgharv jr ., in Siagolv

bei Heinrich Gauß

empfiehlt
Fr. Bätzler

Tuch - und Kleiderhandlung.

ES lohnt fich vor Ankauf eine»

Mntlerwagens
da, neuesten Katalog mit überraschend billigen» reise» gratis ,u verlangen von

Gült. SckaUer L Lo.
NonttLn; Q, Marktstatle s.

! Stroh - Hüte
I in den neuesten Fassonen
8 für Kerren , Mauen. Knaben
O Mädchen und Kinder
H empfeble ich in großer Auswahl z« de« billigstenM Preisen.
- C. M . Lutz.

Aichhalden
Mehrere tüchtige

Altensteig.

KsstckitewW«
in verschiedenen Größen

LLindevstuhle
nieder und hoch verstellbar und
zum Fahren eingerichtet, sowie
Uhöuir-Klappstühle

empfiehlt in schöner Auswahl bei billigst gestellten Preisen

I . Wurster.

Kaimi
finden sofort dauernde Beschäftigung
bei MaurerDieterle.

Echter
Feigenkaffee von Andre Hösts , FreilssKng

frisch eingetroffe»
! bei Christian Burghard jr.

Schreibhefts bei l . Weber.

st 1.L0, 1.40, l .M, 1.80 lll ptullä ill
kneststsll voll >/, llllcl kkullä Netto-Illllult
» kilürlivli ^ «röstet » uä Iinekl 'viii ia

tzaalitül , SestiLldbeste ^ SkilS -

^ e-bo!
dVoIssi

»tVel'

Altensteig : C . Schumacher
Berneck : I . Großhans,
Egenhausen : I . Kaltenbach,
Psalzgraseuweiler : C. F. Heimel,

„ G . Schillinge::,
Nothfelden : Conrad Wolf.

Spielberg.
Eine hochträchtige junge'
eZlW

unter 2 die Wahl, gut im Zug, hat
zu verkaufen

I CH . Kienzle
Steinhauer.

Frnchtpreise.
Tübingen , 20. Juni.

Dinkel neuer . . IS 50 15 38
Haber neuer . . 19 — 18 65
Gerste . . . . 17 40 17 25
Mischlin g . . . - 19 20

Alt -nsteig.
Ein ordentlicher, tüchtiger

Kideilrk
kann sofort eintreten bei

I . Kalmbacher
Herrenkleider - Geschäst.

Egenhausen.
Hochprozentigen denaturierten

IVesnAdift
von 5 Ltr . an zu 30 Pfg. per Ltr.
empfiehlt I . Kaltenbach.

Gestorbene.
Tübingen : Georg Michael Friedich Bayh

Privati r , 70 Jahre alt.
Stuttgart : Ernst Stegmaier , Kaufman
Stuttgart — Markgröningen : Felix Gaup

Kaufmann.
Berg : Christian Mayer , Restaurateur , 421
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